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Oesterreich, Wohin?

der->-e,ugreit IN ^ eurmnuiiv T”
“Cl wütendsten Nazihasser nicht erlebt wurde . Hau---

Beschlagnahmen, Massenoerhaftungen . Auswel-
w' Verbote sollen den Nationalsozialisten ze'gen, daß
Iundesreaierung noch über die staatlichen M°chtmtttet
„ und gewillt ist. sie rücksichtslos einzusetzen. Daran

^ "'°mand gezweifelt. wohl aber hat die^Erfahrung ge-
5bJlQP derartige Methode

gewillt ist. sie rücksichtslos einzusetzen. Daran
»'w gezweifelt. wohl aber hat dw Erfahrung ge-

Untl| derartige Methoden eine zweischneidige Lasse
daß sie meistens das Gegenteil der erstrebten Wir.

U " reichen. Die Unruhe in Oesterreich wachst. , immer
.wird die Gärung . Die Negierenden aber spielen die
---.-wen. ^>ie unruye in ukkc “ *1“/

^wird die Gärung . Die Negierenden aber spielen die
"tz. der starken Männer und lassen jeden Tag neue dro-
W „̂ en los. So erklärte jetzt wieder der dem Land-
S h« ?,ê « nbe Vizekanzler Winkler, die Regierung, dieEvOeuHtfv, sKufrorMerfinftunades Selbstbe-enoe Bizerangier ' ‘.' » ' v: .?’., . .

Politik unter Aufrechterhaltung des Selbstbe
V ŝrechts verfolge, hege für Deutschland die besten

aber das deutsche Volk dürfe nicht mit der Natio-
^ ^ fßschen Partei verwechselt werden. Oesterreich^ kV.Oltz rn'ir'napn tn Serien nicht um

a ^athenischen GeD anren  richten unD gegen vas
«iel aller derjenigen, die die Zufammensassting des Deutsch-
Uims im Raume der beiden Staaten erstreben. An diesem
Rebler wird die Regierung Dollfuß scheitern, und es tnc ^
wenig aus , wenn sie ihre sturmreifen Positionen mit staats-
rechtlichen Spitzfindigke iten zu wahren sucht.

Verbundenheit der Weltwirtschaft

Herr K^
>attr»

^ »P'ftzschen Partei verwechselt werden. Oesterreich
Ausreisesperre ertragen und m Berlin Nicht um

»̂Ä ^ ung betteln ; das Kabinett Dollfuß, das die Ner-
. 'cht verliere, denke an keine Kapitulation.

Danke

ern fehew

DilinHV. Jr ^  verliere , denke an keine Kapnuiunuu.
>e ich,es Anschläge auf Landesrat Steidle und Landeshaupt-
iter k? Nmtelen haben nun die Wiener Boulevardpresse
- eine D g aiis dem Häuschen gebracht. Sie nehmen diese Ere .g-

oiel' ll ^ rn Ani^L Sm&rnfor Weile die Natwnalsozia-
P -,, °em Häuschen gebracht. Sie nehmen oie,e

Anlaß, um in maßloser Weise die Nat,onalsozia-
m , ? jeden Beweis der Urheberschaft bzw. der Tater-
•“ ■3U bezichtigen, gegen sie zu hetzen und erneut das I o -sttr ' "'ÄMiigen. gegen ixe zu

,,. 9e Verbot  der Partei unter gleichzeitiger Ve,-
Ä8 des Belagerungszustandes  zu fordern.

. 0rv\0\  13 “ christlichsoziale„Neichspost" versteift sich zu einem
rlcht "A ^ - hR unter dem Titel „Mordpolitik  in dein es u.
bet  S ‘ tu* £l5 f"bev‘ 'Oesterreich konnte sich bisher, von den Verirrun-
lert. war . ex Umsturztage und dem Revolverattentat auft' W Qbrr pF s «*. nnrilifrhon Wnrhfpiifhß fßX

Herr KW« ^
; eigentlich 0<

V rŵsturztage und dem Revolverattentat auf Dr.
.0 ! si ? bgesehen. von der politischen Mordseuche fernha-' i s ist „nnemiü. ob der Morduber allOE- si?^ eyen, von der pounimen ,

jfh,®'st allerdings noch ungewiß , ob der Morduberfall
L->- k ^ ^andesführer des Tiroler HeimatschutzesOesterrei.

chaftliche L N»r Last füllt Wer immer aber die Schuldigen seins, u I .r,. _ rtlfß hpr IIP Itam*„xl 8a ft fällt. Wer immer aber die Schuwlgen seir
vns ® S hj Ie  haben der geistigen Richtung, aus der sie stam

L Urteil gesprochen Eine Partei , deren Argumente
chte Kw° Lj? n und Revolver und deren Aktionen Mordtaten sind.

Min, ?us dem Wettbewerb des öffentlichen Lebens aus.tu i. M
Bleiben 311

derleiche

wohl das

^mevolver uno oeren Aiiwuru >—
ls dem Wettbewerb des öffentlichen Lebens aus.
ist das Kriminal . Die Untaten von Innsbruck und

,t}f’ heißt es dann weiter, feien eine ernste Mahnung,Assist' yeißt es dann weiter , seien eine ernpe
. id) fc£ Hand zuzugreifen und die Mordnester auszurau-'' ' ®?tt t-lrs!’,; .?. . .. 'n ~ J . r ; A t « i i hnnpnpri beurteilt, “•> sV «v,. -'““u zuzugreiien uuu uie

U \  S ?it vorbildlicher Sachlichkeit  dagegen beurteilt
r -h aesP̂ M "°lf°3ialistische ..Nachtpost" die Vorgänge und
sich gwt \ „5B, r {eben trt einer Zeit der politischen Hochspan-

Aner Zeit , in der der Revolver vielen vesterrei-
^-̂ U l°cker in der Tasche sitzt. Wir bedauern lebhaft.ite des ^ cs ,n _ t_ut Wir wollen

en. mirb>

- Z locker in der Tasche fitzt. Wir veoauern u-wm,».
! t? bi» Oesterreich soweit gekommen ist. Wir wollen

'" Das"" 'S -«Ufnung nicht aufgeben, daß sich an maßgebender
£ *' •* S Üblich die Einsicht durchringt , daß ein sofcher̂ Zu-üh, "Uf hi« -7>_ Kt im!r “ oi.V oie unniicyi ouraHuiiji , K

| ‘n M die Dauer nicht haltbar ist und daß schließlich,
«Eßtischen Abenteuern zum Trotz, mit Einbeziehung

W aufbauwilligen Kräfte der deutschen Bevölkerung
«st «! oment geschaffen werden muß. auf dem einzig und

Dell er

S ,!°°Ment geschaffen werden muß. auf dem einzig und
\  ruhiger und erfolgreicher Wiederaufbau Oester-

pleate. u^llr^ hrleistet werden kann." ,
„einte et 1 Rosenberg beschäftigt sich im "Völkif/Ĥ .^ oob"

„l," lwr politischen Entwicklung in Oesterreich. Er
erwidê ^ »' verschiedenen Maßnahmen gegen die NSDAP

Reichskaäi Sellen wohl Ist eine Regierungserklärung mehc
geebnet gewesen als diese, Beruhigung zu schaffen und de«
Wiederkehr des Vertrauens die Wege zu ebnen.

hin und erinnert an das Verhalten der oster-
g' eth? Regierung gegen die reichsdeutschen Minister , de-
S  s lRt wurde, sie seien unerwünscht. Geschichtlich ge-
ö li° so ,'ani R »fpnbera weiter , diese brutalen Kamps°->’°h£°A Sfejtt1or v"" niw;

sich
.ich ver' «;,,/
recht eng

bleibe»'

wurde, sie seien unerwünscht. i8escyicyiuw ^
Wut«0’ l° sagt Rosenberg weiter , diese brutalen Kampfe

. .»och herrschenden Systems die lleberbleibfel einerUle lA :.-r_ _ ©virtno in nnslpNnnller

. ✓
enntniS' j /

dem fL
un» Äj

- »>- A "um

ilücklî jAine ge"

. stlf.P Kluft tut sich nunmehr aber doch auf zwischen
^stchMndlichen christlichsozialen Regierung und dem
WiveKen Volke selbst. Deutsch-Oesterreich befindet sich
E "vll-PN Schicksalskampfe, und das ganze deutsche Volk

Die Gegensätze nur scheinbar. - Lösung der politischen
Aufgaben. — Rede des deutschen Außenministers in London.

London, 13. Juni.

Der Führer der deutschen Delegation auf der Weltwirt¬
schaftskonferenz, Außenminister Frhr . von Neu r a t h ,
hielt am zweiten Tage der Beratungen eine Rede, m der
er wegen der beschränkten Redezeit von 15 Minuten ledig-
licb die allaemeinen Fragen kurz andeuten konnte. Der Mi
nister betonte einleitend, daß die Ve^ ammlung unter öcr»Eindruck der Worte des englischen Königs stände. Der
Redner dankte dem König und der Regierung Großbritan¬
niens für die Initiative bei der Einberufung der Konferenz,
der er einen erfolgreichen Verlauf wünsche. Dann fuhr er

"̂^ F>err Präsident , ich folge Ihrem Beispiel und nehme
wie Sie in der Generaldebatte davon Abstand, die Grunde
zu untersuchen, die zu der heutigen Zerrüttung der Welt¬
wirtschaft geführt haben. In den Jahren , seitdem, die Kr.se
die Welt belastet, ist darüber unendlich viel geschrieben und
aesprochen worden. Diese Gründe liegen ,a nicht lediglich
auf wirtschaftlichem Gebiete, und es wird .dadurch näht
leichter, daß einer den anderen zu einer veränderten 2luf-
fassung zu bekehren versucht. Wir müssen

die Aufgaben der Konferenz
nielmebr mit Ihnen , Herr Präsident , darin erblicken, prak¬
tische Arbeit für die Zukunft zu leisten. Als Vertreter der
deutschen Regierung sehe ich deshalb auch ganz davon ab,
über die besondere N̂otlage Deutschlands Ausführungen zu
machen. Ich werde mich vielmehr nur auf einige allgemeine
Bemerkungen über die deutsche Haltung zu den die Konfe¬
renz beschäftigenden Problemen beschranken. Wir erblicken
in der Zusammenkunft der Regierungen aller Staaten der
Erde gerade den Vorteil , bei vorbehaltloser Darlegung der
eigenen̂ Schwierigkeiten für sie Verständnis zu wecken So
wird man auf der Grundlage der wieder in Ordnung ge
brachten nationalen Wirtschaften die Vauslemefurdie Ver¬
bindung mit den übrigen Völkern der Welt schaffen.

Kür die Generaldebatte möchte ich den allgemein aner¬
kannten und auch in den Bericht der Experten aufgenom-
mmen volkswirtschaftlichen Grundsatz erneut betonen,

daß internationale Schulden letzten Endes «ur durch
Waren- und Dienstleistungenabgetragen werden kön¬
nen. Dieser Grundsatz wird für uns bei der heutigen
Lag» der deutschen Wirtschaft der Ausgangspunkt bil¬

den müssen.
Nack unserer Auffassung werden die wirtschaftlichen

und "siisbesolidere die handelspolitischen Probleme erst dann
einer Lösung zugeführt werden können, wenn man sich zu-

die fundamentalen Grundsätze der Kredit- und Finanz-
fragen

befriedigend verständigt hat . Die Welt hat bisher ange¬
nommen . daß bei allen diesen Prob ^ men die Interessen derbier vertretenen Staaten nicht gleich liegen. In der ^ ar
sckeinen wenn wir jedes der Probleme für sich ansehen, die
Interessen^ gegensätzlich zu sein. Die Staaten Mit landwirt-
sckastlickem Ervort haben scheinbar  andere Interessen
wie die Länder die landwirtschaftlich sich selbst genügen
oder wenigstens einen großen Teil ihres Bedarfes ,m e.ge-
„ £t  produzieren . Die Gläubigerlander haben
scheinbar  andere Interessen als die Schuldnerländer.

Aber diese Konferenz in ihrem iiberwaltlsenden Wit-
len zur Erkenntnis der gemein amen Interessen'st der schla-
g°" ürBeS ’ "„für. A «stch d°> 1"Äirt U
S n nur um scheinbare Gegensatze  handelt Me
Industrie kann nicht leben, wenn die Landwirtschaft nicht

.ul umaekehrt der Gläubiger kann nicht leben, wenn
der Schuldiwr nickt' lebt Die" Goldwährung hat keinen
Sinn , wenn die Freizügigkeit des Goldes mcht gewahrler-
stet ist.

Der Wert dieser Regierungserklärung kapn nicht dadurch
gemildert werden, daß gesagt wird , das sind Worte wir
wollen die Handlungen abwarten . Die butsche Regierung
hat gehandelt. Sie hat ihr volles Teil dazu beigetrage ,
um die große, von staatsmännischer Weisheit emgebene Jm-
tiative des italienischen Regierungschefs zu verwirklich n
und den Pakt von Rom zu schaffen. ^ Sie hat der Abru
stungskonferenz in Genf einen neuen Impuls gegeben, i
dem sie den Plan des Herrn Macdonald als Grundlage de
zukünftigen Konvention angenommen hat . Sie hat das ge
tan obLohl die Erfüllung der Versprechungen, auf d,e
Deutschland einen Anspruch hat. noch nicht ;ichtbar ist. Ver
gessen wir nicht, daß ohne eine Lösung der großen schwe¬
benden politischen Fragen die Beratungen dieser Konferenz
zu keinem Ergebnis führen können.

Weitere lNeden
Im weiteren Verlauf der Sitzung legte der französische

Ministerpräsident Daladier  die Ansichten der franzos
schen Regierung dar . Besonders notwendig sei die Verge¬
bung großer öffentlicher Aufträge,  um die Ar-
beitsloftn in den Wirtschaftsprozeß wieder einzugliedern.

Daladier erklärte, man müsse die Freizügigkeitdes Gol¬
des wieder Herstellen denn nur so könne man d'e Kampfe
auf dem Gebiete des internationalen Geldwesens beenden.
Eine Entlastung des Arbeitsmarktes könne herbeigefuhrl
werden, wenn die 40-Stundenwoche international ange¬
nommen würde.

Der it a l i e'n i s che Delegierte Jung betonte, daß erst
das internationale Schuldenproblem gelöst werden musst,
php man an eine Erhöhung öes mternatianalen
Niveaus Herangehen könne. Die Erhöhung des Preisniveaus
dürfe lediglich in Zusammenhang mit dem Wahrung?
problem verhandelt werden._

Die Arbeitsmilliarde
Die Verteilung . — Auflösung des Reichskommissariats.

Wie verlautet , hat das Reichsarbeitsministcrium bereits
Vorschläge ausgearbeitet für die Unterverteilung der einen
Milliarde Mark , die nach dem PlfN der Reichsregierung
durch Arbeitsschatzanweisungen für die Arbeitsbeschaffung

£ £ + - *rn*
schafsuna sehr rasch in die Praxis umgeseht w»rd, werden
die Resorts auch dadurch Folge leisten, daß sie »n schnellen
Verhandlungen die notwendige sinanztechmsche Unterver-
teilung regeln werden. Wahrscheinlich wird sichE den zu
erwartenden Aussührnngsanweisungen ergeben, ob auch
v r i v a t e Wirtschasksträger unmittelbar aus dem großen
Fonds Arbeitsbeschaffungsmaßnahmendurchsuhren konnea
oder ob dieser Fonds allein von den öffentlich-rechtlichen
Stellen in Arbeit umgestht wird. .

Vor allem ist eine Entscheidung des Reichsflnanzmin,-
steriums darüber zu erwarten , welche Betrage auf die
v e r scki e d e n e n A r b e i t s g e b i e t e, entfallen sollen.
Bei diesen Besprechungen wird aucĥ erörtert , ob die for¬
melle Sluslösung des bisherigen R e i chs ko m m i ss a-
riats  für die Arbeitsbeschaffung durcksgefuhrt werden
soll Dieses Reichskommissariat war von Dr. Gereke gelei¬
tet worden , bis dieser wegen Verfehlungen beim Landge¬
meindeverband verhaftet wurde.

von»m Schicksalskampfe, und das ganze oeul,cye w
Hĵ '-iiivt̂ ^ artung und Hoffnung auf die Lander des
kS  C '̂ e» Staates, weil von dort aus sich bereits eine

ieiter
ke st ö
portier^ /

Beob^ Ke o°n-
AN'en-
b Herr
m. ®*Z \/

\s  MMN Staates, weil von dort aus sich bereits eine
V ^ rvehr gegen das in den Händen des schwarz-

ik. \  Ments befindliche Wien erhoben hat.
*5̂ echOrreichische Regierung und insbesondere ihr Lei-
itaS MN. daß sie einen Kampf ausgenommen haben,(J!e von rinrnfiorpin in einer ungünstigen Position

chen. :.t.)

, 1. r VMIJ|tv Vlttvov.UJIlf'l ,
R e hon vornherein in einer ungünstigen Position
9f le  führen diesen Kampf gegen eine Bewegung , die\  luyren dielen Kamps gegen eine —

V einen „unerwünschten" Import aus ^ euifch-
möchten, die aber tatsächlich ihre Wurze n

s?,MUsbreitunq ebenso stark in Oesterreich wie im
ÄtM hat, und wenn sie in diesem Kampf die oster-
V -stt MNteressen gegen die deutschen Zustande gar so

ft ^ .tndlgeri zu müssen glauben, so übersehen sie,
9üilt ihren Kampf recht eiaentlich gegen den

Nachdem diese Konferenz der lebendige Ausdruck dieser
Einsicht ist werden wir auch den Mut aufbringen müssen,
die sich daraus ergebenden Lösungen durchzufuhren. Freilich
werden die Völker und Regierungen sich dazu nur durchrin-
nen wenn das Vertrauen und ein friedliches und verständ¬
nisvolles Zusammenleben der Völker wiederhergestellt wird.
Wenn di? großen politischen Aufgaben geregelt iverden, die
immer noch der Lösung harren . Der Herr Präsident hat auf
eure dieser politischen Aufgaben hingewiesen Daß das an
dere aroße politische Problem , um dessen Losung wir stil
Jahren ringen , vor dieser Konferenz nicht mehr gelost wer¬
den konnte, war eine herbe Entauschung.

Die deutsche Regierung kann von sich sagen, daß sie ihr
Teil dazu beigetragen hak. das Vertrauen wiederberzust -
len. Selten woyt tsk eine
mif nteidier Svannuna erwartet worden, wie 0>e kurzllche«rtlEi\S xäSämllm  SM-°»»<»->» D--«-»

Derhafiungen in Oesterreich
Der deutsche Reichstagsabgeordnete Habicht im Polizei-

gefangnls. ^  Juni.
Tier  Landesiusvekteur der RSDAP in Oesterreich»

Reichstagsabgeordneler Habicht, ist »»ch Mitteilung es
Ministers für die öffentliche Sicherheit. Fey. in Linz ver-

aus Linz berichtet: Im Laufe der Nacht
bat die hiesige Polizei ihre Aktionen gegen die Führer der
österreichischen nationalsozialistischen Bewegung , die, ihre
Landesleitung in Linz hat . eingeleitet. Als die Polizei nach
Mitternacht in das Wohnhaus des Landesinspekteurs Ha-
bickt eindringen wollte fand sie alle Eingänge verschlossen.
? °m Einlaß d. - °I>- . "d°n LrLjfT.f'T, «-.ch-nÄ Darauf
wurde ein Schlosser geholt, der die Tu r .aufbrach.A.ifisrhi mirt PI
unter sein Sekretär Steinert. der ebenfalls Reicksdeutscher
M. verhaftet und ins Linzer Polizeigefängnis eingeftesert.

*a !W «!&SfSS--w ‘■JB
befmbet sich auch der frühere Oberleutnant Co^ S. Ferner
wurden in Niederösterreich und dem nördlichen Biirgenland
einschließlich Eisenstadt sämtliche Bezirksleiter der NSDAP.
27 an der Zahl , verhaftet.

D? e Iah? der in diesen Tagen in Veslerreich bisher
stsigenommenen reichsdeutschen Mitglieder der NSDAP' ' beträak etwa 80.



Lokales
Sin die NevSlkevung von

Kockdekm, WiÄsv!
Es ist dem Sonderkommissar mitgeteilt morden, das; sich

noch Waffen (Schuf; und blanke Waffen) und Munition in
Verstecken bezw. in Händen von Privatpersonen befinden,
die aus Furcht vor Bestrafung noch nicht abgeliefert wurden.
Ilm diesen Volksgenosseneine Ablieferung ohne Bestrafung
zu ermöglichen, wird hiermit bekanntgegeben:

1 i Wer verbotene Waffen besitzt oder versteckt halt , kann
diese' bis zum 15. Juni 1933 einschließlich bei der unten ange¬
gebenen SA -Dienststelle abgeben lassen Der Abliefernde wird
nicht nach seinein Namen oder Herkunft der Waffen gefragt.
Sollte trotzdem der Name des Abliefernden bekannt sem,
so wird Anzeige nicht erstattet. Mit den zuständigen Polizei¬
behörden ist Rücksprache dieserhalb genommen worden. Um¬
fangreiche Waffcnbestände bezw. Wasfenlager sind der unten
angegebenen SA Dienststelle zur Abholung zu melden. ,

2 ) Es wird nochmals darauf hingewiesen, das; cm ,eder,
der von dem Vorhandensein verbotener Waffen und Muni¬
tion Kenntnis hat , dies angeben mutz. Der Name des An¬
zeigers wird nicht erfragt , und sofern er bekannt ist, nicht
veröffentlicht. oder Benachteiligung irgendwelcher
Art der gemäß Ziffer 1 und 2 handelnden Personen, insbeson¬
dere seitens der SA . oder SS . wird nicht eintreten; dies
wird ausdrücklich zugesichert. Wer diest letzte Möglichkeit
in Befolgung vorstehenden Ausrufs der Strafe , zu entgehen,
nicht ausnutzt, wird der vollen Strenge des Gesetzes ausge¬
liefert werden. Ihn wird bei Bekanntwerden seines, Namens
auch der Zorn der deutschen Volksgenossen treffen, die
Ruhe und Ordnung wollen.

Der Sonderkommissar des Obersten SA -Fuhrers
im Bereich der Untergruppe (Gausturm) He,sen-
Nassau-Süd . gez. Beckerlc, Gruppenführer

Als Ablieferungsstelle gemäß Punkt. 1 der obigen Anord¬
nung, bestimme ich für die Dienststelle de s « turmes9,16
in Flörsheim, Eöringstraße 22, bei Trupp sichrer O sterling.

Der Beauftragte des Obersten, SA .-Fuhrers t
Bereich der Untergruppe (Eausturm) H. Je.
gez. Beckerle, Gruppenführer.

Flörsheim am Main , den 14. Juni 1933

Fronleichnam
Das plronleichnamsfeft, das immer am Donnerstag nach

Trinllalls gefeieU Mrd/ 'ist eines der höchsten kirchlichen
Feste der Katholiken. Es gilt insbesondere der Feier dar
Wandluna der Hostie in den Leib des Herrn und soll ein
öffentliches Bekenntnis des Glaubens darstellen. Auf mele
Jahrhunderte geht die Feier des Fronleichnamsfeste zuruck.
Es wurde angeregt von einer frommen Klosterfrau, der hen
liaen Juliana zu Lüttich, und von Papst Urban IV. rm
Jahre ' l264 für die ganze katholische Christenheit erngefuhrt.
Das Konzil zu Vienne bestätigte 1311 die Fronleichnamsfeier.
Ursprünglich wurde Fronleichnam am 24., Marz , dann ai
Gründonnerstag gefeiert. Da sich, aber die Feier nicht gut
mit der Trauer der Karwoche m Einklang bringen ließ,
wurde der Donnerstag nach dem Dreifaltigkeitssonntag lc-

stimnrll 2)olksmund hat der Fronleichnamstag in manchen
Gegenden auch den Namen „Prangertag . Das gläubige
Volk wallt in Stadt und Land am Fronleichnamstag aus
den KUchen di? Kinder begleiten die Prozession blumen-
geschmückt die Geistlichkeit ist tm großen Ornat Kirchen¬
fahnen und Heiligenfiguren werden mitgetragen. Die Stra¬
ßen und Häuser sind mit Blumen und Tüchern, mit Fahnen
und Birken geschmückt. Märe sind im Freien aufgebautz. und
vor dem Allerheiligsten, das unter dem Himmel getragen
wird sinkt das gläubige Volk anbetend auf die Knie. Glaube
und Bekenntniŝ Anbetung und Verherrlichung pflanzen ihr
frommes Banner an diesem emen Tag m den Straßen de
Orte , in Feld und Flur aus.

Bei allen Hausfrauen
beliebt wegen ihrer Güte^

findet im East
Versammlung des

uti

flt bĉ '?Un9 und Niedersä
>L .? pril 1933 ist ^

die'^ ist Kraft , won.

.  H '" rrltÜ̂T
Zwischen dem 10. und 13. Juni tragen die <̂ '>“ ,5

Zähler die Formulare jeder Haushaltung zu.
Juni (Freitag ) mittags müssen dieselben ferNg ^
sein und zwar nach dem Stand um Mitterna
auf den 16. Juni . -(Wichtig bei Geburten und -
in dieser Nacht!) Am Samstag , , den 17. Dstmi ^

&  die ft -man,
M . Dauszinssteuer und

niedergeschlagen
treten nur auf %

mu& die^n
6orm ersieht man

^ >iA. ..Ermäßigung uv
?ud°lf Körfgen, S
dieses Büchleins ist” ’ *vi^ Aouu aniii ? ui

in dieser Nacht!) Am wamsiag , oen x>. VV-Mei «IIZu  bezieehn durch
dann die ausgefüllten Formulare durch dw 3 j,̂ « °nto Köln 10813
abgeholt, hierbei gleich mAnwesenheiteinesHa ^ ^ hMfur  rückliegende Zei
gliedes durchgesehen, geprüft, wo nötig verb st jjlss werden;^ n ^
wesentlichster Inhalt in eine vom Zahler 9*4 Lm& F.eine vom Hamei w - r . —
troll-Liste übernommen. Der Zähler ist vera ßi| n* fn
die volle Richtigkeit der von ihm eingesammeltenr._ . (XrtncfirtTtimfrcmnrftnrtbTUi in <•*tm snlttngtB der

SSSST * - * d°r 3 »W
sammelten Ästen von den Zählern m Empfang >gt M Freitag,' - - r' m.rra, „s.:- f.U ..„K TücfcnTo fe A |, ' ö b,S 10 Uhl.

die voiie micyiigreil oer von >g.n Doi>•.
bogen, neben ihm der Haushaltungsvorstand für v ^
gemachten Angaben. Die Gemeindebehörde nimM ^ htD ... st
sammelten Listen von den Zählern in tr m#
nochmals auf Vollständigkeit und lückenloseHUU/IUU13 uu| - . rillÄ Eisbein, H'O dlhr.
und gibt sie dann, ohne das Ergebnis anders als S B yM am Main , den i
weiligen Feststellung der Einwohnerzahl zu verwei^
an das Preußische Statistische Landesamt a -j # h
werden die Ergebnisse statistisch verwertet und q»,iA«ung der staatl
stellt. Es ist also volle Gewähr dafür gegeben da» . zA°e- Md H szmssteanderen als itatisti ch en Zwecken keine! » zum 19. ds. Mts.

GoNNeMIsnvseisr aus Hem FeWberg«....» 'Intii
Programm für die Nacht vom 24. Iuni zum 25. Iunr.

Zusammen mit der Iohanii -Wolsgang^ oethe-Unmer-

0 ang -Goethe -Universitiit beteiligen s' ^ . J } ' foSu

?Ue übch°ge? O?g? nisaLeG die ^ ^ xlmitmarschfertem
SU -N°w°ch7L " 'L 1 - R . M

Di! K̂reis^ ' Ortsgruppen - und Stüßpunktleiter der
NSDAP nehmen sofort Fühlung mit den sogenannten V

zunoen auf uuu - - H In 5,1
6itsä?  raswss

allen Seiten Zehntausende an und wandern hinauf auf den
Fe dbkra Zu dieser Nacht der Sommersonnenwende sollen
diese Zehntausende dort oben die tiefen Geheimnisse der

d-m BcunhUdisstein da» , r°i-
,.„ d auch « ( " « ;

xf>n aemeiniam die Hoffnung glühen, datz ourcy ,oie gi
aantstchen Maßnahmen des Volkskanzlers schon in den
nächste Wochen neues Leben in Deutschland wach w,rd.

Böllerschüsse. Kanonenschläge und ^ ZAEraketen kündenvünkilich um 11 Uhr den Beginn der Seiet an. Dom JewSr « s  ksää»
„ nl  LZunq liegt. " Die Reden werden durch L a nt'
lvrecheranlagen  so übertragen , daß sie über das
ganze Plateau bis zum Rande des Waldes dringen.

das Proaramm find außerdem eingegliedert: Spiel
von SA -Kapellen und Spielmannszügen , Kampflieder der
SA . und Hitler Jugend . Feuersprüche und Spiele . Weihe
von Hakenkreuzfahnen usw. ^

Dünkt 12 Uhr flammt  der Holzstoß aus. Gleich,
zeitia werden Feuer  in den Feldbergdörfern Oberreisen-
der? und Seelenberg entzündet Drê Ferer wird rm dem
Deutschlandlied und dem Horst-Wessel-Lred abgeschiopen.

Anordnung für Kraftfahrzeuge:
Ab 10 Uhr dürfen sich keine Kraftfahrzeuge mehr aus

dem Feldberg aufhalten oder zum Berg fahren , außer den
Wagen der Polizei und der Leitung . Fahrräder auf

^ Folgend ? ^ a r̂ ka n 0 r d n u n g ist festgelegt: Von
KrankiuA über Oberursel kommende Fahrzeuge nehmen
den Weg Sandplacken bis Oberreifenberg . Auf der rechten

dieser Straße Spitze Oberreifenberg , Ende Sano.
placken wird geparkt, und zwar mit einem Zwischenraum
von einwn Meter Abfahrt über Oberreifenberg Nieder,
reifenberm Schmitten , Sandplacken. Ueber K°nigstein kom¬
mende Wag? n parken auf der rechten Seite der Straß .
Rotes Kreuz, Kurhaus Weilquelle. Spitze Kurhaus Weil-
auelle Ende Eselseck. Rotes Kreuz muh frei bleiben.
^ In den übrigen Kreisen  des Gaues sinden m
dieser Nacht ebenfalls Sonnenwendfeiern statt.

gez. Müller - Scheld.  Gaupropagandaleiter.

McsiMt’ uni) MzeWumMM
Eottesdienstordnung:

Morgens 6.30 Uhr Frühmesse. 8 Gottesdienst für
die Schuljugend , um 9 Uhr Hochamt. Nach dem,elben fei¬
erliche Prozession . Nachmittags 2 Uhr Vesper.

Die Prozession bewegt sich durch die Haupt -, Eisenbahn-
und Oberinainstraße . Bei dem 4. Altäre am Marn können
alle Prozessionsteilnehmer der hl. Handlung folgen . Ilur
die innere Prozession geht vom 4. Altäre ge,chlos,en zur
Kirche zurück.

Prozessionsordnung:
Schulkinder Kreuz und Fahne Schulkinder

' 1 1 . Musikkorps I
Jungfrauen ^ ^ ^ „ Jungfrauen

| Sturmschar „St . Gallus
l Mädchengruppe „St . Hildegard >

Marienverein
Frauen weißgekleidete Kinder Frauen

I 2. Musikkorps _ I
Jünglinge Kirchenchor Jünglinge
^ ^ Das Allerheiligste

Der Kirchenvorstand
Männer Kath . Jugendring Männer

.Kathol . Arbeiterverein
Leseverein !

Es wird darum gebeten diese Ordnung einzuhalten.
Folgendes ist zu beachten : 1. Den Ordnern ist unbe¬

dingt Folge zu leisten . In den letzten Jahren hat man
den Ordnungsdienst so erschwert, daß vrele Ordner hr
Amt niedergelegt haben . 2. Die weißgekleideten Mädchen
werden von Lehrpersonen betreut . Es ist durchaus zu
verwerfen , wenn andauernd Mutter zu diesen Kindern
gehen, um Blumenkörbchen bezw. Kerzen rn Ordnung zu-
brinaen oder sogar die Kinder aus den Reihen zu nehmein
3 Der einmal gewühlte Platz ist während der ganzen Pro¬
zession beizubehalten . Manche Prozessionstellnehmer wech¬
seln ständig ihre Plätze , um nicht in der Sonne gehen
zu müssen. Ein solches Verhalten ist zu mißbilligen , es
schafft Verwirrung in die Reihen der Prozesswnsteil-
nehmer . 4. Unsere Akädchen und Frauen werden an
die Vorschrift uiiseres Bischofes betreps Kleidung bei
den Gottesdiensten erinnert Eme Prozesiwn ein
Gottesdienst , man möge sich dementsprechend kleiden.
5 In den katholischen Männervereinen hat man eine
bestimmte Reihenfolge bei Prozessionen vereinbart . Die
einzelnen Vereine gehen dieses Mal in der angegebenen
Reihenfolge . Pfarrer siiein

Sen p 'LidU stSschm - Zw-- -n ^ d- . Mt - .
NM m-rd-n I-nn-n. bUa BfU’" s«

Die Heimat -Ausstellung im Schützenho; > ^ ^ Hugszinsen berechne!
gigen Fronleichnamstag von 2—6 Uhr aus imn Main , den
Wunsch nochmals geöffnet.

Im „Mainblicksälchen" findet am FronleE ^
abends 8 Uhr Konzert und Tanz statt . 1 5ab

aus heutigem Inserat ersichtlich.
—r. Der Regen , der in diesen Tagen w J „i| « &nochmals

maße niederging, kam dem stark ausgetrockneten st« ' k  oJ »mbefaffe emzuzal
zu statten. Durch die geringe Bodenfeuchtigkeit ^ M E °ngsbeitreibung be— 1 •— "" '- ^er leckiten Felder p ^un, d^ 14. Junizu naiien. -muu) uie TViinri » "^
schwachen Niederschläge im Winter lechzten Felder ^ p
nach Erfrischung, die ihnen nun zu Teil gew° ° ? :i(

ist der lästigen Staubplage abgeholfen worden. ^ ÄH dem SchweinebZtän
das bisher ln Blüte gejtanden hat , kann Mi « „5 ” T . “
Körnerentwickelung der Reife entgegen S n- Das (Sefiiift iit
aber können die Knollengewächse, und & t f { Tfctni am Main den
seht werden. Jetzt dürfte es wieder für wm* 4 eit̂ ^ 35ür0 '
und warm werden, damit das Heu, dessen Ernte ao

nt Hftö'
Im schönen Taunusgarten findet wieder am

namstag das traditionelle Konzert mit , Tanz l g -
dem Festtagsspaziergang ist eine Emkehr rm La
empfehlen. Siehe Inserat.

Zahlungspflichti

Feinde-'
Js . fällig

unv umuil UJtluni, uuum V—I - -n--- , fc,
gesetzt hak, gut unter Dach uno Fach kommt. - ÄSelaufen wurde

rgermeister : i.

it;- —“i'-u umiue gent
i l K "tu>nsansprüche sn

3U machen.
"U5 Ä . °m Main , den

Bürgermeister: i. !

Turnverein v. 1861 Flörsheim . Der Pe ^ ta
sich mit Fahne und Turnermarschmusik am Ga « „^ gestellt.-II rSiiNNieini um nachiea .s »L,.o -rv dl»

Gemarkung am'
„ _ _ _ _ uuui |u;mu|u v-

des Gaues Süd -Nassau in Hochheim am nächste" ^
tag . den 18. ds. Mtts. Näheres siehe im Jnsera ^

der Reg. Po!
°°Nl 27. 2. 31 sin

i;l
Was auf eignem Boden wächst— schmeckt«

Jetzt erleben wir sie wieder , die schone Zerr 0 ^ J,
und des Früchtetragens in Deutschland , das
und Wein gibt und Milch und Honig und noch v ^
den „Kathreiner" zum Beispiel, den guten deutle
Malzkaffee, der aus deutschem Malz, m deutschen^
von deutschen Arbeitern gemacht wird. In aM M
aus allen Kafseetischen des Landes finden roit ' ’ A
ner", der zu unferm Geschmack, zu unserm Wesen, ^ £
Klima gehört, wie der Bohnenkaffee m ferne HelA
mag, unter den ewig ^blauen, niüde machem h, ^

Atnff,b!e Obstbäume vo
>>-Liundenen Blutlausl

Arabiens . So ist der „Kathreiner", ganz mt «> t# f
Vater Kneipp einst erträumt hat , zum KasM»
deutschen Volkes geworden — ganz mit Recht-

Bekämpfung
2— 30/0  Obstk

Aus dem LeierSr̂- i
(Ohne Stellungnahme der Redaktion ) J ^

_ . . „ . . ..r. ... 7..L -nftor  dlb §

los mufe man non der WksMlM Miilm?
Im letzten Eingesandt klagt ein Landwirt r 1

dicbstähle, die auch in diesem Jahre ^ wieder beg e He«

(Fortsetzung und Schluß).
Die Zählung findet in der Weise statt, daß allen Haus¬

haltungen umfangreiche Vordrucke durch ehrenamtliche Zahler
zuaesiellt werde n, die von ihnen gewissenhaft und sehr
sorgfältig auszufüllen und dann zur Abholung bereit zu hal¬
ten' sind. Die Abholung geschieht vom 16. Hum ab wieder
durch die ehrenamtlichenZähler . Jeder Haushaltungsvorstand
füllt für seinen Haushalt eine Haushaltungsliste aus , die
ähnlich denen bei den alljährlicheii Pttjonechandsaufnahmen,
über Zahl, Geschlecht, Alter Beruf , Beschäftigung, Religion,
Staatsangehörigkeit ufw. aller Haushaltungsange hörigen An¬
gaben enthalten. Weiter haben alle Haushaltsvorstande , d,e
Inhaber von gewerblichen Betrieben sind, auf der Ruckselt
der Haushaltungliste Angaben über diesen Betrieb zu machen
und, wenn sie neben sich selbst noch andere Perjonen m
diesem Betrieb beschäftigen, eine be,ondere Gewerbekarte(blau)
auszusüllen. Inhaber von landwirtschaftlichen Betrieben wer¬
den ebenfalls auf der Rückseite der Haushaltungsliste über
ibren Betrieb ge fragt und mü,fen. wenn dw von ihnen
bewirtschaftete Fläche mehr als V2 Hektar (2 Morgen) groß
ist, eine besondere (grüne) Land- und Forstwirtschajtsia t

°^ Das " bedeutungs° olle Ziel der Volks-, B -rufs- und Be¬
triebszählung kann natürlich nur dann erreicht werden, wenn
alle bei ihr Mitwirkenden, vom Haushaltungsoorstand , Haus¬
besitzer, Vetriebsinhaber ufw. bis zum ehrenamtlichenZahler,
auf ' genaueste Ausfüllung d er Formulare und gewitzen-
hafteste Beantwortung aller in ihnen gestellten Fragen acht
imd hauptsächlich diese Fragen wahrh eitsgetreu und deutlich
beantworten. Für die richtige Ausfüllung geben die Formulare
selbst durch umfangreiche Erläuterungen und vorgedruckte
Multerbeisviekeeine gute Anlei tung, sie erfordern nur aus-
merksames Durchlesen vor der Ausfüllung. Außerdem geben
die Zähler, wenn irgendwelche Zweifel bestehen sollten, be¬
reitwilligst Auskunft und Mithilfe.

ch in diesem Jahre , wieoer o>.p i», ( v
die Besitzer oder Bebauer der Schrebergärten m>M fj
ses Klagelied mit einstimmen. Sie bebauen diißL»-.

m«Tn °,,chH "LL -°° 7 -n' -" i,i » vt  ®
Schweiß' ihr Gärtchen, graben,

Sie bebauen "'" Bst. ,
pflanzen, ^ 9lCftge ; bl

ab°rmuiivii vu; uv, uv vtww - - -I- ... ayv

es gibt hier Vögel, die nicht bauen und saeN, ^ ^
reicher ernten. Die Felddiebstähle sind . rn rj>eri- J \ f-
Jahren hier geradezu zu einer Epidemie gewô ^  ^
Hunger und Not allem kann die Herren Spltzbm a Si &0®tten»Vir»,, <?.miYnnorf trpiben. denn sie nehmen gleich» . Rc,

I|sere
^ gefüllten

Ki1 s s e n
[̂ onders billig

11

Hunger uno ucor uuem mm. II» ™. - r -.; . « ntt™# ^«0
edlen Handwerk treiben denn sie nehmen gl ch ^ . ^ federdickte.
genladungen voll, die sie irbendwo m Geld g t «Pfund Halb
im Felde arbeiten aber mag diese Gesellschaft stich,>r fulikräftig JC5I
„Es rentiert sich nicht!" Jawohl , das Stehlen M ID
besser, und man braucht sich auch nicht das gaM^ , A Cme»
Elnqcn Noch gar mancher könnte ent paar - Bmit 5 Pfc
und bearbeiten, wenn er nur wollte. Das wS ,J . L keäern, HA
sunde Beschäftigung, die sich immer noch lohnt,
ser, als den ganzen Tag herumzukungern, gr^ -»--o, LH
zu klopfen und dummes Zeug zuschwatzen.— Es S ^ g ^
Ort im weiten Umkreis, wo über Felddiebp » ^ «derdidite
wird, wie hier. Man erkundige sich.nur e'M ^ t i| i C95 27s  1
Beispiel zu nennen, in Hochheim. Das siebte O ^ Ja ' ’
diese Leute nicht zu kennen, wohl aber J  4 <%Sr:> federdicht m
mit, was du kannst, nur laß dich nicht eru st> Saftig, H lb_ *5

ist die neue Regierung' die in der «az -n ö rt)Ti“ii
Schönes und Großes geschaffen, die Zucht und ^ ^ ■
ihre Fahne geschrieben und die m anerkennenSw
die Landwirtschaft und die Bebauer des Bode"S M
hegen und schützen will. — Feld und Garten mull^
mehr geschützt werde» ! So geht es nickst " ZM
Wir bitten die Gemeindevertretung ernstlich °
erwägen : „Wie kann Feld und Garten gegeerwogen , „ -̂aie .i-i... - ---- • j- f<-
handnchmendeii Diebstähle geschützt werden̂ ^ -

ouüe 24
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Inlittf anb Gewerbe!
4S Qb̂ findet im Gasthaus zum Hirsch eine autzer-findet im Gasthaus zum Hirsch eine auger-

Versammlung des Handwerker - und Eewerbe-

x . N ?"Nl, und Niederschlagung der Hanszmssteuer.
April 1933 ist ein neuer Erlast des Preust.

W‘ m|ters in « mit . wonach in noch nie dagewesenemin Kraft , wonach in noch nie dagewesenem
M ô ^ älussteuer und die übrigen Grundsteuern ^ er-
;[4terü! et "iedergeschlagcn werden können. Alle diese

chreN-M's $ 'E"% n treten nur auf Antrag ein. Wer einen solchen
Bis >Men will, mufe  die neuesten Bestimmungen kennen.

auSgMtzMn Form ersieht man alles Erforderliche aus dem
Lttuei em-: ..ffinnäfeiauna und Niederschlagung bei!tr*1 *

Die Obstbaumbesitzer werden ausgefordert , bis 1. 7. 33
obige Verordnung durch zu führen , andernfalls Bestrafung
erfolgen must. .

Flörsheim am Main , den 12. ^ um 1933.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehorde:

Dr Stamm , Beigeordneter.

Mil dem Reinigen der Schornsteine wird in hiesiger
Gemeinde am Mittwoch , den 14. Juni 1933 begonnen.

Flörsheim am Main , den 12. Juni 1933.
Der Bürgermeister : i. V . Dr . Stamm , Beigeordneter

L- „Ermäßigung und ücieverjcyiaguug vec guuo-
Todê ütz O Rudolf Körfgen , Steuersachverständiger m Bonn.

17 Kunst dieses Büchleins ist dringend zu empfehlen . Preis
die Wähler <  kwju bezieehn durch R . Körfgen . Bonn , Ermekeilstr..„5. bnffonto  Köln 108131. Die Ermästigungsautrage
^rfiotieit rücklieqende Zeiten keine Erleichterungen ge-verv -N' ' !>/

)ler ge uh mjch
oerantwolM,.

umelten f kt  Gemeinde Flörsheim

i ao. ■
und zuiaE 'M

zenhof
ir auf v

ai".

Fron
statt.

Zusatz- und Sozialrenten pro Junic 1 ^ CV. .-»1 1 OOO vnl t 4..>e nimmt et5 Us5Qjf)Iung der Zusatz — — - . -
Empfang , > dB^ i°lst Qm Freitag,  den 16. Juni 1933 , oornnt-
fe AusfulbE j . 8 *is 10° m
nders als 3 a lWtm am Main , den 12. Juni 1933.
,it verwenden, ^
mt ab.

Die Gemeindekasse.

, „ ... , . . .. ' !tzÄ °dung der staatl . Steuer vom Grundvermögen,
!geben, da8 ^ ^ Jude - und Hauszinssteuer für den Monat Juni 1933
i « feinest 01& zum 19. ps . Mts . statt.

M- °>e Einhaltung dieses Termins wird besonders aus-i»,^JLi , o ^ ^ jL ’s „vr-t 1Qj vn̂iQauung otejes vermin* uniu
J ‘ii, »Macht , da für Beträge , die nach dem 19.
MMJgszinsen berechnet werden müssen.

Aim am Main , den 14. Juni 1933
Die Gemeindekaste

'Pahe ^ ' î 'gen

Alle Rentenempfänger , mit Ausnahme der Militärrenten-
empfänqer haben ihre Rentenquittungen für den Monat
Juli 1933 bis zum 25 . Juni 1933 auf dem Bürgermestter-
amt , Zimmer Nr . 11 zwecks Beglaubigung der Unterschrift
vorzuleqen . Die vollzogenen Rentenscheine können am 1.
Juli 1933 vormittags von 8 bis 12 Uhr dortselbst wieder in
Empfang genommen werden.

Flörsheim am Main , den 12. Juni 1933.
Der Bürgermeister : i. V . Dr . Stamm , Beigeordneter.

kirchliche Nachrichten

Zahlungspflichtigen , die mit der Zahlung der
i- ix,, P ds. Js , fällig gewesenen staatl . Grundoermo - ,

°Uiemde- und Hauszinssteuer im Rückstand geblieben I
nermit nochmals gemahnt , dieselben umgehend

Katholischer Gottesdienst
Donnerstag Fronleichnamsfest 6.30 Uhr Frühmesse , 8 Uhr

Schulmcsse, 9 Uhr Hochantt mit Prozession (Hauptstr.
Eiscnbahnstr ., Obermainstr ., am Mains 2 Uhr Vesper.

Freitag 7 Uhr hl . Messe für Gerhard Schäfer 1. und An¬
gehörige . (Krankenhaus ). 7 Uhr Amt für den gef.
Josef Schütz. — Während der Frouleichnamsoktav abends
8 Uhr Andachten . m .. ,

Samstag 6.30 Uhr Stistungsmesse für die Verstorbenen
der Kirchenstiftungen (Schwesternhaus ), 7 Uhr Ststtungs-
amt für die Verstorbenen der Kirchenstiftungen.

Israelit . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersheim, Weilbach
Samstag , den 17. Juni 1933 . Sabbat : Schlach-Lecha.

8 00 Uhr Vormittagsgottesdienst,
9 .00 Uhr Morgengottesdienst , Neumondsweihe
5.00 Uhr Minchagebet,
9.40 Uhr Sabbatausgang.

mm -Ii 1 ß)?rK tuc=  und Hauszinssteuer im mua,rauv geuueu «.u
n in vom -chW^ xm  hiermit nochmals gemahnt , dieselben umgehend
kneten Ero , ^ i^ Äemeindekasse einzuzahlen , da in den nächsten Tagen
htigkeit i l M  zhMangsbeitreibung begonnen wird.
Gelder un» V ^stenn, den 14 «timi 1933Felder - - ■>„

geworden

kommt,

den 14. Juni 1933
Die Eemeindekasse

mn fetzt Schweinebestand des Bäckermeisters Johann
- E ..HM , Kmdenburgstratze Nr . 5 ist die Rotlaufseuche aus-

‘s Gehöft ist gesperrt.
~ _ . r am  Main , den 12. Juni 1933.

n Ernte ber-w Bürgermeister : i. D . Dr . Stamm , Beigeordneter.^ ' __
| iZelaufen wurde gemeldet ein schwarzer, kurzhaariger

eder ctin 2im̂ '^ wnsansprüche lind auf dem Rathaus , Zimmer
^ Tanz zu machen)
im Taunus am Main , den l2 .^ Juiii 1̂933.

ich! jUj Bürgermeister ' : i . V . Dr . Stamm , Beigeordneter.

Verein W|^ 9er  Gemarkung wurde an verschiedenen Obstbäumen_ «mui»  Bus ö
,t§ 29

9efunbc’
Mose _ v
'9 mit 2—3»/̂ Obstbaumkarbolineum.

c Berem memartung wuri
am GaU-D'§F ^ °us ftstgestellt.

nächsten A 1 8 29 der Reg . Polizeioerordnung über Feld - und
Juseratent -' e^ vom 27 2 ^ ~ - . -
, a5n brn Atjf t»te Obstbäume von

!chmeat 0 iz »'mrnn  Blutlauskolonien restli „
^ el ba5 ullS (C ^ Utig Bekämpfung geschied durch Abreibung bezw.

Sport UBb Spiel

nd . das
nd « och
m deutscĥgE
deutsch-n 7 ' D

In allen 1
wir bc« n > ,arit .. pi 'ii .

Wesen, f M \ .
ine Seim« 1 |

Am 11. Juni wurde Fortuna Düsseldorf Deutscher Mei¬
ster mit einem 3 :0-Sieg über Schalke 04, der erste west¬
deutsche  Verein als Meister . Am 11. Juni 9^ ang
SV . Waldhof durch einen knappen 7 :5-Sieg tn Magdeburg
über Polizei Burg die erste süddeutsche  Handballmeister-

^ a^3n Köln  gab es unter den Augen des Reichssport¬
führers v. Tschammer und Osten ein schönes, packendes Spiel
zweier Spitzenmannschaften , zweier Mannschaften , von denen
jede des Meistertitels würdig gewesen wäre . Vie Beifall
Quf offener Szene , ein objektives Publikum troh aller ^ r̂-
einsgebundenheit des größten Teiles der Zuschauer . In
Magdeburg die typische „Höhle des Löwen . Burg ist Mit¬
teldeutschlands Meister , sollte der Nachfolger von Polizei
Weistenfels in der Deutschen werden . Waldhof,  der
Außenseiter , hatte von vornherein also einen schweren Stand,
zumal der Verband durch die Ansetzung des Spieles an
einen nicht neutralen Ort schon wenig Verständnis für fair
plan gezeigt hatte . Die Geldfrage kann nicht ausschlaggebend
gewesen sein: dürfte es bei einem solchen Spiel auch Niemals
sein, denn wegen einiger hundert Mark verschiebt man nicht
das Gesicht eines Melsterschaftssvielk-

machenden ^
; wie es ‘ c

Kaffeege" "
Recht!

sVßirei

Morg6n Fronleichnamstag findet im
Mainblicksälchen ab abends 8 Uhr

Konzert und Tanz stat t.
Freds Tanzkapelle- Es laden freund! ein:
Jakoü üaitenhäuser l. ü. : J . Scnrofleu.Frau
N. B. Ein Besuch meiner Terrasse

ist zu empfehlen.

I
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4lieber oegm ir, . -
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bebauen M
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Die Hute
in eigener Werkstätte ange¬

fertigte
Wollmatratze

nur Neutuchfüllung in neuest.
Jaquardmu l̂ern , solid . QualitätW5Ö
Die solide , in eigener Werk¬

statt angefertigte

Kapok -Matratze
mit besäter Kapokfüllung solid .,
Jacquarddrell , fetzt nur 3E _

45.—, 39.— , JJ*

Miler Wllkmeistll-Artbllüd m.
GZMadUrtS
zu der am 14. Juni 1933 abends 8.30 Uhr im
Restaurant zum Bahnhof (Johann Messerschnntt)
stattfindenden

Versammlung
sind alle Mitglieder , nachfolgender Verbände freund-
lichft eingeladen . D . W . B . Essen. D . W . V : Düssel¬
dorf , E . D . A . Berlin , Verband der Zuschneider
(innen ), Direktricen Hamburg , Werkmeister -Verband
der Schuhindustrie Frankfurt a . M ., Bräu - und
Makzmeisterbund Leipzig, Faktorenbund Berlin , Ver¬
band der Schiffahrtsangestellten Hamburg , sowie alle
noch nicht organisierte Werkmeister . Es ist Pflicht,
zu dieser Versammlung zu erscheinen.
I . A. Johann Kraus, Vorsitzender.

Seegra8 ~Matratz.
4 teilig, solider Drell , gute Fül-

. . . . 14“

Pat .-Matratzen
in jed . Größe u. bester sol. Q50
Verarbeitg . 15.50,

Stroh -Matratzen
in guter Verarbeitung je nadr
Größe

im & Marx,
rnftlich

Leistungen
ersehen Sie

in unseren Schaufenstern

5pezialhaüs für Weifjwaren u.uiäsciie-ßusstottynsen!

Frisdi-duftende
Nie habe ich über muffige
oder vergilbte Wäsche kla¬
gen müssen . Stets war sie
blütenweiß und frisch. Das
verdanke ich dem vor¬
züglichen Dr. Thompson ’s
Schwanpulver in dem be¬
kannten roten Paket . Es
wäscht schonend u. leicht.
Und billig war Schwanpul¬
ver immer . Sehr vorteilhaft
ist das Doppel -Paket . Auch
für alle Reinigungsarbeiten
in Küche und Haus ver¬
wende ich besonders gerne

^hompsow ^ l

^fflaDoppelpa

KOSTENLOS
ilsfarn wir fad . Rundfunkhörn,
oin ® Probenuir , me , da.
offiziellen Programm - Zeitung

SOdweitd . Rundfunk - Zelluno
Schreiben Sie sofort an :

SRI , FRANKFURTAM MAtN
BlOchersfrefje 20/22

3 Wochen alte junge

srüMe«
(schwarze Italiener und
rehbraunfarbige) zu ver¬
kaufen.

Näheres im Verlag.

Tafelreis . . . .
Milchreis . . . .
weirengrietz . . .
yarlweisengrietz . .
Nimbeer-8irup lose .
in Flaschen 3j± Ltr . o. Gl . IIS,

Tomatenmark i/ 10 Dose. . 2 Dosen 25
Tomatenmark i/5 Dose. 2 Dosen 45

Tollettenfelfe ca . 120  gr . . . 2 stuck 25

ifassauiscne Lginen-lndostrie
I. M. Baum Nachf ., Mainz , Markt 2-6

latscha liefert , lelensmltel



Au-HUM̂Taunus"
Am Eronlelostnumstug nachmittags ab 5 Uhr
findet in meinem Garten großes

Konzert und Tanz
statt. Erstklassige Jazzkapelle. Es ladet
freundlichst ein : JOh. vlleNSlSM U. FPaU

SeßelltMe
m7 i i i m o * ben 14 ' sunt 1933 abends 8.30 Uhr findet eine öffentliche Ver-
^luna im Gasthaus ur „Stadt Flor " Bahnhofstratze 1 statt . Pg . Eg.
csiO>ntraud Ffm -Höchst hält einen Vortrag über Adolf Hitlers große Ar-
^ilÄelckastunasprmette und die Arbeitsdienstpflicht . Unkostenbeitrag 10 Pfg.
KSWS 3t. S , B . D. 3KitBH. be« ist Pslich,.

N . S . D. A. P . Stützpunkt Flörsheim.

i
r
I
r

Der Verein beteiligt sich am Gau-Turnfeste des Süd-
Naffau-Gaues in Hochheim am Sonntag denlL . ds. Mts.
Abfahrt mit Kraftwagen vom Adolf Hstlerplatze aus . TtrctJ
punkt 1 Uhr. Abfahrt pünktlich 1.15 Uhr dort.
Hin- und Rückfahrt 35 Pfg . Fahrtteilnehmer auch solche,
die nicht zum Vereine gehören und als Gäste willkommen sind,
mögen sich bis Samstag bei Turner Pet . Rühl am Sport-
platz m.lb'. n. Zahlreich. -Beteiligung -rwariei : Der Führer.

0 KM& - -~
' der kathol . Kirchengemeinde

im „Schützenhof“

Möbliertes

Zimtfli
zu vermieten

Häl ) eresW

als, Wirsing, T;
Rotkraut . Kohles
rüben , BlumenMk -.
sekohl, RosenkohlH
Blumenpslanzen » p
Begonien , Salvtt ' ^
Lobelien , Nelken,
ken, StrohblumeNt hi
,tnh ttleranieN,

^opVBistn Byn
^OltootEa veaun« beruh

i*oii? er  Fabrikant betHMvenen, ,'nsau.inao

ALLE
tro_

SAMTL LACK!
trocken und streichfertig

Leinöl , Terpentin , Siccativ , Leim , Kreide , Gips , Einsei und
alles was der Tüncher braucht , kaufen Sie gut u. billig bei

|l Fronleichnamstac nachmittags 4 Uhr Kinder - Fest
— (3 30 Uhr Abmarsch v. Kirche mit Musik), Kaspertheater

Wurstschnappen, Ballwurf, Sackhupf, etc.
Uhr für ' die Erwachsene

(bei schlechter Witterung im Saal) Chöre, Turnen, Dar¬
bietungen, Blasmusik, Preiskegeln , Preisschießen, Ring¬
werfen. — Eintritt frei!

II Ab 8

Burkh.Flesch, Hauptstr.3l,Tel.94

Celx unfcheinba
Mwen mausgrauen9

ng links neben seine!
und T--am-n.

©artncrei
Ersehnten im letzten
»Wî t erkundigte i

Wr das

„Morgen, Herr §..Gut."
Dr. van Ponten !

versteuert,
verkaufen.
in Zahlung .)

Rüsselsheim Eng^

Meiste Waren
Die störten Lüulen unteres k,° utes sind und
„weiße waren ". Sie stehen auch heute wieder im Mittelpunkt unseres ß

Bettmäfdie t
TrottrerwapweiSwaren

Hemdentuch 80cm breit ,zwar
unsere billigste Ware , aber ff
trotzdem solid und haltbar Mtr. if  11mimA

Hans - und
KachempSfcfre
Drell -Handtücher
blau kariert oder grau ge - W W
streift.Wäsche -Kretonne 80 cm breit , 3 er¬

probte starkfäd . Stoffe, gepflegte Er¬
zeugnisse,für Strapazierwäsche
besonders .geeignet m
Meter . 54 ^ 45 -̂ 3ö A

'A

Kissenbezug aus kräftigem
Creionne , mit Glanz - q/ - ^
garnbogen ■ ZfJ

0
Halbleinen -Gerstenkorn
Handtuch 48/100, mit weifjer j
oder roter Kante, sehr feines

Parade -Kissen m. StoffvoIan*' 1
breitem Klöppel -An- P
und Einsatz . . .

Linon für Kissenbezüge
und Kolterfücher geeignet,
160 cm breit 7 C «®) cm brei

Meter > Meter
Linon eine seifen schöne Aus-
sfeuerware,schneeweif }u.dicht
160 cm breit -! -JC 80 cm breit

Meter * - Z.J

Damen -Hausmantel
einfarbig Zetir Imit., jm  qc
mil Ärmel, in -jr  U
allen Größen a

Damen -Hausmantel
aus gutem Kretonne,
Stück

1.

Damen-Hausniantel
ohne Ärmel, Bunt¬
druck, frische Muster,
Stück . . ' . 2 95

Baby-Strickanzug
Ii d e

.35
2t e i Iig , solide / *» *»»
Qualität 1J5Stück A

Kinder Sonnenhösehen
le , mit « yr1.951—reine Wo

Träger,
Stüde . . . .

Baby -Spieler oder
Kleidchen in ent- 145_

Meter
Streifendamast 130 cm breit,
solide Gebrauchsware , hüb¬
sche Streifen . . . . Meter
Biumendamast

30
58

A

a

130 cm breit , verschiedene /
moderne Muster . Meter I

Gewebe . • - —w
Reinleinen -Gerstenkorn-
Handtuch z. T. mit Hohl- *% | J
säum , sehr gute Qualitäten
Halbleinen -Damast - (■ <T>
Handtuch 48/100, sehr fest
und haltbar.
Panama -Geschirrtuch
sehr solide im Gebrauch,
längliches ^ g ^ quadratisch .9,
Reinleinen -Gläsertuch
dichte und gut trocknende / |
Qualität , läng - CC A.  qua - / K /
liches Format dratisch

Bettbezug
hübsches a“ s
Blumendessin , Strebe
130/180 . • clarns

f
Frottierhandtuch solide Jae; jD
quard - Qualität , weih, ^
bunter Kante oder
Pastellfarben

Sie Monate nac
Dankende Verstimr
g,A°ndem Ingrimm.
Mnngliche Bemun

u)te an Marlene pl
iin« , 5 warf alle Bri
'werfrorenen. protzii

b-N̂ udiger. die ihre
ZK - ..uninterefs» Gleichgultiokeitm
j/ "' w>e nutzlos er fii

n aU Nadelstich em
betdu  nicht ai
fIio! nnen?" fragte fi
ebenj” unrö vergaß jm° — sind diele 5
bi» es  waren t
iiUa Erhard aufbrachÄ “,nö  Ph°tvgra
als v0ultl 9ften  h 'nzui
«h* °le  3% t5te Sacht!
hllnl drängten sich
6orUv '~ Marlene Ec
jtT  die Tür . daß in

9rsrne zurückblieb,
tin . 5 Kwattrack
n>...wit Reklamewü
tẑ .uch. seiner Bitte
erklungen Dr.- -Wiillll _

W ° u ict)  kam . an e
if,"' und was hatte

Pastellfarben . • ■ 95 ^ . |
Badetuch weif}u. färb. gem uS I
125/160 2 . 95 10015

4

ReinMacco -Bettdamast 130 cm brt.,
sehr gute glanzreiche Aussteuerware,
in gr . Ausw., mod . Muster ^ f
geblümt 1 1 A gestreift
y Meter * - ■'J Meter ^ ^ A

Bettdamast , 160 cm breit,
für zweischläfrige Betten
9*% ” ', . . 1 . 10 9

Halblein .-lacquard -Tischtucn qc
z. T. II. Sortierung , kräftige §j Zf^
schlesische Ware . - 130/160 ■
Die mod . Rips-Tischdecken -« /- q
130/160, in herrlichen Farben , g
mit kaum sichtbaren Fehlern B

Kleider -Stoffe

100/15°

Damenwös^
und KorsL!)
Darnen -Irägerhernd i.weih Q
oder farbigem Batist, ^ / '
hübsch garniert . . . B ,

la!teen. damit zu tui
Ln sollte, sie oer,

allein dem „Be
/, ,, Gerhard Schell!
PMuÜ Frau nicht
sqAet war . für eil

Nen Reizes zu \
len»)/wMer brenncr

^ater zu
Anen ? Besaß er

^ebte se

hübsch garniert
Damen -Nachthemd
farbiger Wäschebatist » Qjj
moderne Ausführung *

1
Schlafanzug Trikoline,̂ ^ ^

„bfUge? Noch schu
di '

tzygNir die Ljebe ei

Stauten durste —
«s gemacht

teft
^ufchalten?

Wittes Tages kl6it vw l
ein. ^ w einen groß
2 «"̂ Wort rang

n Gefallen von
fchir̂ ° " °rf mit
icĥ erndeiT Kopf°̂ kann". erwid

Meter > - > ^ Meter
Rein Macco -Kettdarnast

stoben Stück'
2 .12 . 1 . 7 sl ?»

Haible 'm. Dreii - Handi
grau gestreift,
kräftige Ware,
Stück

Ciroäse-FineMe 80 cm breit,
eine feinfäd .Köper-
ware .m.weicher .gut

130 cm br ., darunter extrafeme^

1 . 95 1 —

4 j gerauht . Rücks. Mtr.

Qual , in herrl.
Künstlerin.Mtr.
Bettdamast 160 cm breit , für
zweischläf. Betten , mod^ Muster
in glänzender dichter " “
Qualitätsware Meter
Bettuch -Haustuch
150 cm breit , sehr  feeste

Cellinik p*  Q
Farben" *.* 68 - JO
Streublümchen auf Cellinik,

mit langem y  qcAermel . . - Z . ? J
m.kü^ j
Aerm el

'4

Streublümchen auf Cellinik,
ganz neueMuster ,auf -j -| ^
bes .guter Grundware I . I W

Aermel . . - Z—Z? -* M 4
Prinzessrock inweif}.Wäs e I
stoff, m.Stickereimotiv -g Q <y
und Spitze garniert *

G',h fvUst für
deinen Beruf

'°̂ f nennt e>
e Meinen Konti

toerh" -®r ^ruch Ec^ Uc nnfitvltrh

Matt -Krepp Kunstseide,
äbekannte tief matte Stan-

A

WeiSserPanama soembr.,
2 gute Stoffe für Sportkleider,
Blusen und t " /- « 'ABZ
Hemden,Mtr .ÖJ ~'

Krepp -Kiinstlerdecke
130T60 cm, Indan - C
fhren , neueste Druck- yl 1* -'
muster

Wäsche-Nesse!
ca . 78 cm breit,
gute westfälische
Ware . . . » Mtr. 18 ,

Bettuch-Nessel
voll 160 cm br.,eine

Ware . Me,er
Bettuch-Halbleinen -H tQ
150 cm breit , gute schlesisdie » ■
Ware. Meter B
Bettudi -Haustuch
150 cm breit , eine Ware von
besonderer Dichte und Halt¬
barkeit . . Meter

unsere bekanntelieimatte Stan- -W QS
dard -Qualität , in dem großen |
Farbsortiment , ca. 98 cm br. Mtr.
Mille carr6 eine schöne weiche

stoff, m.Stickereimotiv
und Spitze garniert 4I
Unterkleid in solidem kuns I,
Charmeuse , mit eleg . y Qy  JStickerei-Passen . . -
Büstenhalter / ,Matt Kunsts.- /
Spitze Charmeuse

niiietaiisircii .v —- -
Kleiderware , bevorzugt für die
heilen Tage , Kunst- -y ye
seide,ca .98 cm br. Mtr. JmZ -J
Kunstseiden -Voile -Druck
in neuen Blumen-Dess—'
Kunstseide , ca. 98 cm
jn*n'euen "Blumen-Dessins, reine -M 45

ster 1 »7 5 ■
Hamisette -Drudc

2”
1

Strumpfbandgürtel Kun
seiden -Jacquard , ge - qO v
füttert, mit 2 Paar Halt, zf -'

voll iuu wii  ui .,«»-
aussergewöhnlich
schwere , I_1'

»wohnlich " U ä *k
.prachtvolle £Hware. Mtr. *

breit . . • ■Meter 1 .
Hamisette -Drudc 'S 95
Streublümchen , Kunstseide , ca. H. -> Motor M ——

haltern , gute Passform ^
Bademantel sol.Jacquard ^ .
mod . aparte Dessins

I
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l . Rosenkohls h
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inten , Salvief^
lien , Nelken , »s>
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ROMAN VON ALFRED CARL

13. Fortsetzung

.Der Fabrikant betrachtete , äußerlich ungerührt , den be-
Midenen . unscheinbaren Mann , der in seinem schlecht-
^knden mausgrauen Anzug in verbindlich vorgenergter Hal-

links neben seinem Sessel stand , an ihm vorder irgend-
i»r 11 -^ch der Zimmerwand sah und ihm scheinbar un-
"' " essiert einen scharfen , warnenden Tadel erteilte.

Sollten Sie nicht ahnen . Herr Doktor , dachte er . daß
sich über jeden Tadel hinwegsetzt . wenn man von vier

^rzehnten im letzten ohne Atempause Salz verkauft hat?
Laut erkunüiate er sich: „Wann können Sie mir ^ die

Erschlage
erkundigte er sich: „Wann können Sie mir die

für das Preisausschreiben oorlegen , HerrDoktor?
»Morgen , Herr Kwattrack ."
..Gut ."

tzteuert , faE§rsteuerr,
rkaufen . (««JjjiHUUIUM v s pr

Zahlung .)
cheim Engels

'MUt" . m
-Or. van Ponten verbeugte sich und verließ den Raum.*

Sie Monate nach der Premiere steigerten Gerhards- cvr n •_ ... .... . . .. (Sl*nll Ifl HUij yJUjnCU'C nuu ) Uev ~ —v-
^wankende Verstimmung zu unterdrücktem Groll . >a zu
„lindem Ingrimm , wenn er mit ansehen mußte , wie dre
^Usdrmgliche Bewunderung der Millionenstadt auf ihre

Echte an nnrhte.bchle an Marlene pochte . .
, Sie warf alle Briefe mit glühenden Lrebesbeteuerungen,
>î Erfrorenen . protzigen Angeboten und Heiratsantragen
, akundiger . die ihre privaten Verhältnisse nicht kannten,

heile — uninteressiert , mit merklicher Ironie , die mehr
Kntr, Uli. lut r. uv IvUlvu ^ / II , ' , , <
öic m^ — uninteressiert , mit merklicher Ironie , die mehr

Gleichgültiokeit war und Gerhard hätte überzeugen kon-»-» ^ ^ Mgumoreil war uno
, « i, wie nutzlos er sich quälte , wenn er >ede dieser Zuschrif-

" als Nadelstich empfand.
ho. "hast du nicht auch Briefe von hemmungslosen Frauen
-,f °Mmen?" fragte sie ruhig . „Ich sah sie in den Paprerkorb
„egen und vergaß sie sofort . Warum machst dû es nicht

e*>° — sind diese Wische eine Kontroverse wert?' **" » 1-1# " lu — und diese Wische eine rronirvveue wen-
1 cnt1P rC  i ! hi. ^ ach es waren nicht die bedeutungslosen Briefe allein,

reS lA ^ rhard aufbrachten und peinigten . Da ^kamen Journa-Älen und' Hotogräphen ': ' " ihre Besuche waren noch am
,l 'gültigsten hinzunehmen , d

us kräftig ern

954
Stoffvolant- 4

2 . 45 1
-An

-J

öiê ' ÜUltigsten hinzunehmen , denn diese Leute kannten nichts
ets d >e gehetzte Sachlichkeit ihres aufreibenden Berufes . Ver-
Jrer drängten sich unter durchsichtigen Vorwanden ms

— Marlene komplimentierte sie stets so rasch wieder
»?r die Tür . daß in Gerhard nur Aerger über diese frechen

^lfse zurückblieb .. . . .
*„ Max Kwattrack wandte sich an die gefeierte Schaujpiele-
JLl* 1'* Reklamewünschen für sein Salz . Es war unver-

Mich, feiner Bitte zu entsprechen — aber er hatte zu den
„.Atlndlungen Dr . van Ponten schi

.Ich spiele nicht des Geldes wegen , Gerhard ."
Das weiß ich . . ." Er beugte sich plötzlich vor seine

Stimme stieg an , während fliegende Röte in seine gebräun¬
ten Wangen schoß. „Das macht dein Spiel nur noch gefahr-
lidißr !^

Ein ähnliches Bekenntnis hatte Marlene erwartet.
„Du willst mich also nicht nur für dich haben — du

willst mich vor anderen verbergen , oder schützen vielleicht (
fragte sie scharf.

„Das ist doch dasselbe . Lene . . . . . -«
Sie zuckte nicht mit der Wimper und sprach fetzt mit

einer Ruhe , die zu unheimlich war , um natürlich sein zu
können.

Plötzlich trat sie ganz dicht an ihn heran.
„Sag mal . Gerhard " , fragte sie in gespannter , femd.

seliger Erwartung , „wenn ich nun von dir verlangen wurde,
du solltest nichts anderes tun , als für mich da zu sein . . . r

„Ich bin Flieger . Marlene !"
„Und du bist der Fliegerei verfallen wie ich der Buhne,

nicht wahr ?" . „
„Ich bin ein Mann und darf nicht müßig sem.
' Wenn ich dir aber Nachsehen würde , Gerhard . . - wenn

ich zu meinem Glück deine ständige Gegenwart brauchte —
wir könnten auch von meinen Einnahmen leben — wurdest

&UM̂Maucrnbenr Blick beobachtete sie den Kamps , den
sie den Mann vor ihr auszufechten zwang . Er schlug, ore
Augen nieder und forschte schwer atmend im Urgrund ferner
(Seele. L

„Nein . Lene — ich würde mich verachten " , sagte er dann

schlî Ein schimmernd weicher Glanz milderte die Härte ihrer
svrübenden Augen . „Ich will es mir wirklich noch einmal
überlegen . Gerhard " , sagte sie leise. „Aber lieber wurde ich
doch sehen , wenn du auf deinen Wunsch verzichten tonntest.

„Nein , Marlene , ich verzichte nicht ! Ich kann es nicht!
Wir streiten schon viel zu lange herum . Ich bin der Mann
und kann verlangen , daß du memen Wünschen Rechnung
trügst !" schleuderte er ihr mit jäh ansteigender Stimme ms

®Cfl1&ort flammte ihr Widerspruch auf . "Zwingen lasse
ich mich nicht !" rief sie empört und schüttelte wild ihr kupfern
leuchtendes Haar.

v, ' V.ull uiunqen Dr . van Ponten schicken oder , wenn er schon
lonlich kam, an einem Tage zum Abschluß kommen kon-

was hatten Gärtnerkunstwerk ^ aus seltenen ^Or-

aus .
- _ Streife^

„95 damast
ch solide Jat ; a>L

weih, Mi«

°def  954 S

u . färb , gem ^ j
^ 100/15°

nroäsA

chj-, was hatten iÄarinerrunuw ^ u-
S t 66" , bomit zu tun , daß Marlene unter ihr Bild drucken
J **» sollte, sie verdanke tanzfrohe Geschmeidigkeit einzig

allein dem „Berühmten Kwattrack -Salz ?
Gerhard Schelling begann , jeden Mann zu beneiden,

Jh » Frau nicht als bejubelter Star einer Revue ver-
jpr. îlet war . für eine ganze Stadt begehrenswert und voll

■̂ften Rei,^e5  hu  jein.
w 3mmer brennender wurde in ihm das Verlangen , Mar-

dem Theater zu entreißen . Brauchte man etwa ihre Ein¬
sen ? Besaß er nicht einen langjährigen , glanzenden£vmen ? Besaß er nicht einen langiayrigen , gurnzenuei.

Erlebte sein Buch nicht immer noch Auflage nach
Mage ? Noch schwankte er . ob er ihrer Liebe das Opfer

Wstten durfte — er hatte es ja vor der 5?eirat nicht zur
es Äsung gemacht , ja nicht einmal erwähnt . Aber konnte
0,, wr die Liebe ein Opfer bedeuten , feindliche Storungen

Batist 1hrung
ikoline,

w.lcuch
J5 AerfS'

v/eih.V/äscb^
notiv 1  Q5
rniert I

1

- ^ ufchaiten ? _ . ..
b» Eines Tages kam es doch zur Aussprache : „Du konn-
ei' ,ur,r einen ' großen Gefallen tun , Lene . . . . — ledes
ew^ lne Wort rang sich schwer aus seinem Innern

u Gefallen von entscheidender Bedeutung.
Sie warf mit der ihr eiaentümlichen 2jg,- Sie warf mit der ihr eigentümlichen Bewegung den

-̂ Mwernden Kopf in den Nacken . „Gern , Gerhard , wenn
es kann " '*■ ' - xrann ", erwiderte sie zögernd.

-Du sollst für mich schön sein. Lene , nicht für Berlin.S'tb
seinen Beruf auf !" . , e,,

Hy» Derus nennt er das . dachte sie erstaunt und gereizt . ,,^ ch
e Meinen Kontrakt . Gerhard ." . ^ .
..Der Bruch kostet Konventionalstrafe , nicht wahr ? Ich

rniert ■ ^ a

alidem kon 5* 1

s !‘9 :2 .95 ,

att Kunsts -- _ /larmeuse >'
jrtel Kon5*
i- ge - g54 vHalt . y ->

* **** sie
-Da«
F >eine Gage brauchen wir wirklich .nicht . '

kommen mir nicht weiter , jagte Ue jlch bedruckt . Wn
unc; htAv rrirfrf fn ositnnftend . faft femdtlck) gegenüber-

ÄS 1 -ch -MMt.
Aeine Gage brauchen wir wirklich nicht.

-I- , fngen u. 2 / I
rümpf-2,9?ssform

I.Jacquard^
-essins

'flvt mummen wir man idku-ci , iuh-a u » o-v - -
teh!en Uns  hier nicht so abwartend , fast feindlich gegenuber-

wir müssen in Ruhe nach einem Ausweg suchen.
stvei"J °mm . wir wollen uns setzen" , bat sw und zeigte auf
>vrd Stuhle in der Nähe des Fensters . Er folgte ihrer ^.uf-

Ä und sah sie mit banger Erwartung an.
schwer ist es dach manchmal , aufrichtig zu sem,
geguMt . ..Warum soll ich nicht mehr spielen G r-

«iig ..srggte sie dann , um die entscheidende Antwort hin-
Zögern.

der allem haben wir doch viel zu wenig ooneman-
""rerklärte  er in seiner bedächtigen Art dre über ihn>Mrp, - ernarie er in leuier ‘
°.ii ,urze Zeit die Oberhand verlieren konnte . " Wenn cy
kvin̂ °nen Nachmittagen vom Flughafen nach Hauseme, hin k,.  Thunwr m' fnhren.- “ tu ytaaruiiuuyeu

bist du schon ins Theater gefahren ."
sie. haben doch den Vormittag . Gerhard . "usSLÜnete

s'vohl sie fühlte , daß dieser Einwand leeres Gerede

sind denn die paar Stunden für die Liebe . Mar-
8er, »̂ teh rnal wenn uns bescheidene Verhältnisse zwan
M ' A °id zu verdienen , müßte ich mich fügen . Aber das eine

' r mein Flug wenigstens eingebracht , daß ch nnch.
ttî Res , gesichertes Auskommen nicht zu sorgen brauche . L j

-ich,

Dann hättest du dich überreden lassen sollen!
Ibrer Hellhöriqkeit blieb der schwankende Unterton seiner

Stimme nicht verborgen . Ob sie sich auch wehrte , das
gefährliche Bild zu sehen — es stand zu klar vor ihren Augen:
Ein aroßer Mann mit breiten Schultern und kantigem
Schädel , bezwingend in seiner Kraft , die bannend er war as
malliae Häßlichkeit — dieser Mann hatte nicht gebettelt und
nicht geschrien — er würde bestimmen , und man wurde sich
ihm mit hingebendem Schauer unterwersen müssen.

„Du hättest mich überzeugen sollen . . ." sagte sie mit
halbqeschlossenen Augen träumerisch und hart JUSleich.

In seiner Erregung überhörte er das neue mitleidslose
Urteil . Blindlings ' taumelte er auf dem eingeschlagenen
Wege weiter , sprang auf sie zu , umklammerte mit beiden
Fäusten ihre schmalen Handgelenke und schrie keuchend.

Du bist mit Güte nicht zu überzeugen ! Ich habe dir schon
viel zuviel Freiheit gelassen . Ich fordere ,etzt von drr , daß
du nicht mehr spielst, verstehst du mich, ich verlange es . Ich

&in  Sie sah zu Schars,' daß sein Zorn nur haltlos drohte , sah
das Flimmern seiner Augen und das Zucken femes knaben-

^f ^ Leicht "schüttelnd bewegte sie die Arme . „Du tust miv

^ ^ ' N̂ chch? gleichen Augenblick löste sich der Schraubengriff!
seiner Hände.

Sie trat einen Schritt zurück und betrachtete ihn . wre er
mit bänaenden Armen vor ihr stand — nicht wie em Herr,
der auf Ausführung seines Befehles wartet , mehr wie em
Angeklagter vor dem Urteilsspruch.

Nein Gerhard , du bist nicht der Herr . Es tut nur
weh "daß du es nicht bist. Ich werde weiterspielen , mid du
sollst nie wieder davon sprechen , hörst du , damit ich dich wei-
terlieben k̂ann — und ich will dicb weiterlieben du weißt
nicht was du mir antätest , wenn ich es nicht mehr konnte.

} Sie deutete mit ihrer weißen Hand zum Fenster hmaus.
„Die Sonne kommt heraus , du mußt zum Flugplatz . Komm,
ich werde dich begleiten und zusehen , wenn du aufsteigst.

VI.

$aus nicht Kwall rau ,ein . wuijiiinnm .u, ;
>st- S * Vertraa gar nicht erneuern , wenn er abgelaufeni» Man ... .. .0  F . .. ‘ :V ‘ rt nffenpn Armen aufneh-fcftWn würde mich überall mit 0 enen Armen uu .lcir

bch persönlich anspruchslos -, meine Einnahmen
°tr zur Verfügung , verwende sie. wie du wUlsr.

Marlene zeigte keine Lust , iiber Weihnachten in Berlin
m bleiben und wollte für ermge Tage m erneu Wrntersport-
olatz fahren Sie hätte Ausspannung nötig , behauptete sie,
Gerhard aber erkannte bekümmert , daß unklare Wunsche
nach Veränderung und fremden Eindrücken ste leiteten.

Von dieser unbehaglichen Empfindung bedrängt , brachte

er allerlei Einwände vor.
„Ein Attest willst du dir besorgen ? Damit machst d-u

deinem Direktor einen bösen Strich durch die Rechnung.
Sie lächelte nur zur Antwort , so selbstbewußt und steges-

sicher, daß Gerhard erkannte , wie richtig sein Einwand war.
Kein Direktor würde es wagen , diese Frau durch Mißbilli¬
gung zu verstimmen . , . .

„Ich selbst bin ja auch gebunden ", widersprach er dann
weiter . , . , ,

„Kwattrack wird dich in der schlechten Jahreszeit ent¬
behren können " , erwiderte sie ruhig und deutete auf das
wirbelnde Schneetreiben vor dem Fenster . ,

„Am Heiligen Abend wollte ich zum Grabe meiner
Mutter gehen , Lene . . ." . ...

„Könntest du nicht mir zuliebe ein paar Tage früher
hingehen , Gerhard ?" fragte sie zaghaft und weich.

„Doch. Lene " , antwortete er . sofort bezwungen . „Ja,
wir wollen fahren !" stieß er dann plötzlich aus ĝepreßter
Brust hervor . „Vielleicht ist es gut für uns beide.

Er fuhr sofort nach dem blauen Wurfelhause.
Selbstverständlich können Sie fahren . Herr Schelling " .

erklärte Kwattrack . „Aus Urlaub haben Sie ja vertraglichen
Anspruch , und mir kann es doch nur lieb sem , wenn Sre der
diesem Hundewetter verreisen . Aufsteigen können Sie >a
doch nicht. Nach Oberhof wollen Sie ? Guter Gedanke - m
den Bergen wird vielleicht ein bißchen Sonne sem.̂ Mir geht
dieses trübe Zwielichtwetter auch auf die Nerven . Der qa°
brikant sah mit unbehaglich gespannter Miene durch die
ungeschützten Fenster seines Zintmers auf den Hof hinaus.

Wirklich eine gute Idee " , meinte er dann , ohne allzu leb¬
hafte Anteilnahme zu zeigen . „Könnte eigentlich auch irgend¬
wohin fahren , wo weite Schneeflächen und Sonne sind — ein
paar Tage Urlaub werde ich mir schließlich bewilligen dur-

.Gewiß . Herr Kwattrack.  warum sollten Sie es nicht
dürfen " , erwiderte Gerhard mit der üblichen , gedankenlosen

^ ^ Dann verabschiedete er sich, stieg ein Stockwerk höher
und trat bei von Ponten ein . um auch ihm mitzuteilen , daß
er für kurze Zeit verreisen wollte . . ..

Das ist recht" , sagte der Doktor wahrend em merkwür¬
diges" Lächeln sein blasses , nachdenkliches Gesicht uberflog.
„Wann wollten Sie denn wiederkommen . Herr Schelling '

„Jedenfalls Anfang Januar ." „
Dann werden Sie mich hier nicht mehr antreffen . Gr

erzählte von seiner Kündigung , über die er Gerhard noch
nicht unterrichtet hatte , und auch einiges von seinen Zu¬
kunftsplänen — dies allerdings nur in großen , etwas ver-

b- w- , . Me trn,.
mich wirklich für Sie ", sagte er mit herzlicher Warme Die¬
sen Wunsch haben Sie also schon seit Jahren im stillen ge¬
hegt ? Fast beneide ich Sie !"

Seit dem Zwischenfall in seinem Hause hatte er zu dem
Freunde nur selten und nur in ähnlichen dalben Anbew
tungen von seinen Befürchtungen gesprochen . Doch dem spu¬
renden Verstände des Doktors waren auch diese undeu chen
Bemerkungen aufschlußreich genug : er mußte sich aus die
Lippen beißen , um seiner anständigen , zurückhaltenden Na¬
tur nicht untreu zu werden — und um nicht zu ^ rgesscn.
daß selbst die freundschaftlichste Einmischung m Gerhards
Seelenkonflikte keinen Nutzen stiften konnte , so hielt er ihn
nicht zurück, als er sich bald verabschiedete , um zum Kirch-

^ D° r? drautzen herrschte eine kalte Stille , die das Herz.
in eisigem Frostgefühl erschauern ließ. . .. . . .

• Gerhard aber , gegen Kälte und Nässe abgehärtet ach-
^ tete nicht auf das Unwetter und setzte sich auf die triefende,

kleine Bank , über der sich die entlaubten Holunderzweige ach-

- 3CnÖ  D̂ chGerhard Schelling fühlte sich von der Trostlosigkeit
! rings um ihn her nicht abgestoßcn — sie kam ihm recht als
^ stumme Zeugin seiner Seelennot . es war befreiend , m dte-

sem wetterumtobten , gemiedeiren Totenreich am Rande der
i Weltstadt einmal nicht der Ozeanflieger zu sein , een em
1 Weltrekord verpflichtete , sondern der Sohn , der seine lastende

! ■SOr %TnS £ 5' S rw Dr . ° ° „ P ° ». °n ° °m Kw ° » .
rack-Hause aus Cillr , Lingen an . Nach einigen einleitenden
Worten kam er auf das Fest zu sprechen ; es wäre kerne
schöne Zeit für einsame Leute , meinte er.

Originell wäre diese Feststellung ia gerade nicht , laut . te
die Entgegnung , aber recht hätte er schon. ^ , s .

Das sagte sie mit einem leisen Seufzen , das durch dre
Kabel unter Straßen und Plätzen hinweg vernehmlich an
van Pontens Ohr getragen wurde . Das stille -Lächeln , n
dem es aufgefangen wurde , konnte der Draht Cmt ) aller

! ^" ^ SchellingsO 'wären ^ ja verreist , meinte der Doktor dann

^ Der2 ^lvE ^ sie-, ihre Cousine wäre vor der Abfahrt
! noch auf ein paar Minuten bei ihr gewesen . Sie konnte selost
- leider nicht fort , gleich nach den Feiertagen kamen ia wieder

die ^ .̂ keriditete , daß auch er in Berlin bleiben wür ^ e. er
würde sich aufrichtig freuen , sie zu sehen — am ersten ^ eier-

ta9  Gewiß .' das ' ließe sich machen . Diesmal hörte der ange¬
spannt lauschende Doktor keinen Seufzer mr Telephon.
" Eine größere Partie ließe sich schlecht verabreden me n e
er nachdenklich , dazu sei die Witterung zu unbeständig . Aber
d- " Kun -wZi - - - IchlichUch ° „ch. »ichl - ° l>r ? ° d -
am ersten Feiertag vormittags noch einmal anklingcln

^ch , , ba5  möchte er tun . leitete der Draht ihm zu.
und zugleich auch die Erkenntnis wie erzwungen die Gleich¬
gültigkeit war , die im Tonfall dieser Aufforderung lag.
9 Lächelnd legte van Ponten den Hörer auf die Gabel.

1 (Fortsetzung folgt .)
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betreiben.

nen , die ohnehin gespannte Tituation auf die Spitze
treiben. ,

Der Beschluß des Effektiv-Ausschusses der Abrüstungs-

ser Beschluß zu den absurdesten Beschlüssen gehort die n
]Zrxf  St worden sind. Keinem Volke kann die Mogl ch-

fe ^ Srnn .SJn , die Arbeit- dienstweise und dre Ar-
ÄtÄaÄSSSLTS
MtesrtnJiiTpi»
LWZMZZM
iLAA A-L -n uS »L » B-I--« noch revidieren
wird. - _

- Der nasse Tod. - Mahnungen für die Vad- ,,
Meldungen über die Todesopfer beim Baden meŷ ^
schon wieder. Trotz aller Warnungen sprmgeu die ^
oft ohne alle Abkühlung m das Wasser. Nrchtẑ ...»
vergnügen sich auf gefährlichen Fahrzeugen usw- Z>,̂ °!r« i,!wnd. denn nicht ,e

iUivId -̂vv>or, - - --t spring eu t .
oft ohne alle Abkühlung in das Wasser.
vergnügen sich auf gefährlichen Fahrzeugen usw. Z ^ ix»
prüfe seinen Gesundheitszustand, denn nicht i
Baden in offenen Gewässern zuträglich. Kern Sch ^
,ch - °!« t - d-, rn» »-Ilern M- g°» °d« m t e  tgehe erhitzt oder Mit voiiem
iätigkeit ins Wasser. Keiner wage sich werter hrnau
es seinen Körperkräften und ferner Schwimmt 1 -
trauen darf. Keiner gehe, nur der ^ ENwumag
zu kaltes Wasser oder bleibe zu lange drinnen. e- a>,
kältungskrankheiteninnerer Organe können die

Folger

Rundfun ^ Programme
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwestfunk)

Jeden Werltag wiederkehrende^Programm -ürû ^^
T? m»«iii,L ^ LLw -id- L

11.45 Z-iTAAN -TiN " » § i' iw «it| “ '^ ,£ sST
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Für be» -n«,i,ch-n ®temiermini (ier mar bie
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bTa 'oetToTtTTocbomib mit !b

MeAATTf °n " -o" ii»!chm" Schwvng .5» A
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fe'rüen wMschastspolitischenAusführungen die m bet M
urtcilung der Autarkiebestrebungen g'p elten g J n r
Ausweg in anderer Richtung aufzuze gen. Der MMtenung,
kaß eine kleinliche Politik diese ^ ste mch °sen wwd.
möchte man für die ganze Dauer der Konferenz groflle *>
achtung wünschen.

Glabilisierung des Dollars?
Itaris 15 Juni Haoas verbreitet ein in London um-

laufmdes ' Gerücht, daß die Bereinigten Staaten Eng and
eine Stabilisierung des Dollars auf etwa drei Monate zu
einem Verhältnis von 1:4 zum Pfund Sterling vorgeschla-
gen haben sollen. _

100 000-Mark-Eewinu gezogen
Berlin , 15. Juni . Der Hauptgewinn der Preutzichst

Süddeutschen Klassenlotter,e m Hohe von ^100 000 Mark
wurde am Donnerstag gezogen und entfiel auf das Los Jtr.
391 992.

iel;
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Schwere Bluttat in Kaiserslautern
Koiserslaulern, 16. Iuni . In der Bierstraße kamen die

Arbeiter Hochadel und Bolz, beide aus Kaiserslautern, we-
aen aeichmuaaelten Iigarettenpapiers miteinander in
Streit wobei sts mit dem Messer aufeinander einstachen.
Während bei der Auseinandersetzung schade emen Stich
in den Oberschenkel davontrug, stieß er selbst semem Gegner
das Meller ins herz. Bolz sank sofort tot zu Boden. Hoch
adel wiilde verhaftet und zunächst ins Krankenhaus ge-
bracht, wo seine Verletzung verbunden wurde.

Zwei Personen vom Blitz erschlage«
Snrisrube 16 Juni. Am Donnerstag nachmittag wur¬

den die 32 Jahre alle Frau des Fabrikanten Rudolf Lmchk-
«n und der Prediger der hiesigen evangelischen Lhrifwnge
meinde Wilhelm. Luttenberger, vom Blitz erschlagen D.e
beiden tödlich Verunglückten Hallen im Garten des Aabr,-
kanken Leichtlin Kaffee getrunken und wollten sich gerade
Sto BMW !>- Mm M| >9e,8W

Explosion im Heidelberger Postneubau.
Keidelbera. 15. Iuni . Im Heidelberger Postneubau er-

eianete sich ein schwerer llnglücksfall durch Explosion
einem Schweißapparat . Der, Schlosser Werling aus Eppel¬
heim wurde schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht.

bericht' 15.10, ’16.25, 17.50, 18.50, 22.15 o « *» ' ~ 'ae:
Wetter ; 16.30 Konzert; 18.45 Kurzbericht vom
Stunde der Nation . , » 9- Mor<

Sonntag , 13. Juni : 6.15 Hafenkonzert; 3.25^
feier; 9.30 Stunde des Ehorgefangs; 10.30 Em » .W
den Zoo ; 11 Herbstgesang, aus dem neuen W
von Agnes Miegel; 11.30 Bachlantate; 12.05̂ ^
zeit I; 13 Mittagskonzert U; 14.30 ZEhnmmme ^ ^
Landwirtschaftskammer Wiesbaden; l ^-̂ 0 Stur ^ ,
des; 15.30 Jugendstunde; 16.30 Nachmcktagskonz^ t,̂ ^
letzten deutschen Flößer, Vortrag ; W-W Aus de
des Alltäglichen, Vortrag ; 18.35 FZolMes Zw^ i
19 20 Sport ; 19.30 Das 15. Deutzche Turnfest, w ^
iqÖo.  on -Intendant Walther Beumelburg Tptict}X, Dl)

gg ’ Feiie?fuchs oder Der Talisman , Posse °on Ja«
91  Der Liebestrank von G . Donizetti , Ltuersch 0<)ß
UallAtten ; 22.30 Zeit , Nachrichten. Wetter. Sport.

^ ^ Montag 19. Iuni : 15.20 Musikalischer, Zeit°A
18 Te >llm  Almanach ; 18.15 Schnellkursus « Ä
Sprach 20 Sendeleiter Earl Stueber spncht; 20-10 ^
Abend- 20.45 Dreimal fünf Minuten; 21 Orchese
22.35 Friedrich Huch. Vorlesung aus seinen Werk

N^ Nst 'ag, 20. Iuni : 11 Praktische Ratschläge fü̂ e
und Kaus - 15.20 Der Hausfrau zur Erholung, 1 m
turiosa, allerlei Heiteres; 18.25 Deutsche erg,
trag ; 20 Wilhelm Müller-Ccheld svncht, 20.10 - .e »,
CTTirUütn von Pnul Qctnjt, 21.15 /
S &? 22,25 Zeit . Nachrichten, Wetter, Sport , ,

*L 3 »i : ÄÜÄ

gödie im Baltikum ; 21.10 Konzert ; 23 Sonnenwendf
allen Bergen.
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Großfeuer durch Blitzschlag.
Mainz . 15. Iuni . Während eines Gewitters schlug der

Rlin in die mit Stroh und Heu gefüllte Scheune des Land-
wirts Johann Keim in Hechtsheim und zündete Dre Scheune
stand sofort in hellen Flammen und die s°l°rtErschienene

S2.Ä ÄTÄ ?«"‘iS.ÄSS ».
gedeckt. _ _

Küche und Haus ; 15.30 Jugendstunve; ^

hn *«2L8r*& ssÄUÄ
S ’ ° S« ita8. 23. J « n 15.30 flujitoKW«Zeitfragen; 18.25 Kurzgeschichten; 20 Dr . Sven
' 20.15 Blasmusik; 20.40 Patrouillen vo. * n-, c 99 in Q?it . Nachrichten-
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>î besondere wir
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^L ^ ichkci> angedeukc
i»er Kon

33-10 §sns * m*  ,
8 " 4 SS Ä ' 10.10 64 dM 15-3°, - Ä
stunde- 18 Thor Goote liest aus eigenen Werk n.^ F
Wochenschau; 20 Dr . Paut Laven ^ ^1(1)1; 20.1
Abend; 22.20 Zeit, Nachrichten, lWetter, Sport ; 22.
musik.
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Das Gnadenhaus.
Roman von Helene Helbig - Tränkner.

(Nachdruck verboten.)
(2.  Fortsetzung .)

Sie dachte auch daran und freute sich, ^ st sie dann chren wer

ffinficä Wille — und er der Auserwahlt « sein dsrtze. -
«-« Psarrh «»« „ -<i»- -M.-M«-» .

Eine Helle Stimme sang durch den sternl-st-n HeriOas ^ .
Frau Valentine lauschte unbcm-rll.
Wie klar und rein doch die Stimme vw .tz SS

ihre ältest- Tochter, dis in einer entfermen Stzwt ^ tuogei!
-Kräfte nach des Vaters Wunsche in dev D, -vsi d»s Schwestern
beruses gestellt und für ein paar Tage Urlaub erhalten hatte.

Valentine dümpste ihren Schritt . ,
Renate sang Mörikes schönes, wmges Lied.

Früh , wenn die Hahne kräh n.
Ch' die Stcrnlcin schwinden.
Mutz ich am Herde stehn.
Mutz Feuer zünden" . . . „

Das junge Mädchen ging am Zaun entlang, ganz langsam,* sich versunken, sie hatte ihre Mutter nicht bemerkt.
-̂Plötzlich da kommt es mir.

Treuloser Knabe,
Datz ich die Nacht von dir

et . » ,te Ihtt«pl" " »? p-Adiim »ii- Mid -in S -UÜ-- -«»»
»src -ifjaw » '»-«-».»«•
ü-Tfen Schritte,i aus und rres durch dre Nacht . .Renate.

.MÄterchenF wir" suchten dich." sagte das junge Mädchen,
schiiell gefaßt. , r- M

lancic io fiel t>ic fd)tx>crc §>olziür in^ cy 1>

d“ » ÄÄ -- «i» - " --»M

taL „34  war bei Mutter Gurgas und traf Langhammer. er hat

©Kt 4'immer Zeit !" lachte der Pfarrer . „Aber nun komm,
Mutter , ich habe Värcnhimger , mein Zungsraucnverein will nrch
warten . Seiten ihres Gatten , schnitt das Brot
und teilttdie ^Suppe aus , Renate schenkte den Tee m d,- Glaser.

gj .b 'ÄÄ ' Ä
mers gewann Gestalt: „Das Gnadcnhaus.

Tochter zum Gotteshaus . Ihr Fuß glitt durch das rojch»oni’i'

einen  S
? bilden. B

?,n>chw' chsfond
W d̂ 'Erbei um d!
«xtannt,.holdes HaiSS .* ;»»unter allreich»

2.
Valentine Wiegand schritt heute mit stiller, friedvoller Genug

tumm an der Seite ihrer holden, keusch zum Weib erblühende.

Pniift ber fitnö'cn, uno ut)cr lyitn . ^ p ,
der wärmenden Verklärthcit des .5l<
ibren Strahlensegen über das sonntaglichi- '7 ' ' ^
läuteten ein wohltuendes Moll , nicht anspruchsvoL
dw e ist mit Liebe und gutem Willen von der G-mer. w^ - ^vre craiimu ^ irfvnvnta sich durch v><! v -
waren. Ein einziger^ o.̂ nakkord schwâ sich ^ rch ^ ^ ^
» » - -- »Mtteg-I,d-N D - . ,--» L - -- J - g * ,? « ,»

($a iff mir oft wenn rch dre Glocken alle klrngen Yvr ^

überlieferten Heilstatsachen. „mffhaHer Cs stand f‘,
Walentine betrachtete ihre Wer ciu{W ««.J - ^

wntf war sie unzufrieden mit sich, das Lycnia
-u haben Sic traten schweigend in das schlichte, von ech i. a»'
tischen. Geiste durchhauchte Gotteshaus und wendeten stch ¥ ^

S& 5  S ^ Se 'M ' Ä '
voll-n Akkorden durch das vollbesetzte Gotteshaus . <£ t>

ermtj

?Kl ita ?fQi  ^ inb b
r hg," vermind,
urn L ^ .l M-Schnitt " b vier s

Elvert der

Best«

,4' öCo\ 9 des Ein
Einkuh

onen 21
^N !°nüm-; u 9 e

geg

^ 9te «änn<

N »<. l ’' Serei «

-bie°p§ grenz!

vollen Akkorden durch das vollbesetztê ^ „ " die ' zahlreich- Zcfrau Valentine schaute befriedigt über dre zaywe
sucherzahl ersah sie doch daraus , datz die Gemeinde ihren M
L ? and s-b^ e und 'gern das Goiieswort aus ^ I)

^E ' uArElnen
^i»? Es Di-
E °.de? ^ schatts.

vernahm

„m. Iten u

WfLZ
Eth, J;  von . j
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